Mein Niederrhein-Programm








Der Niederrhein ist eine europäische Region. Sie lebt von ihren landschaftlichen Reizen, aber auch von Menschen, die in ihrer Heimat verwurzelt und doch offen für Neues sind. Eine mittelständisch strukturierte Wirtschaft, die im Vergleich mit anderen Regionen geringe Arbeitslosigkeit und landwirtschaftliche Betriebe, die mit den Menschen eng verbunden sind, prägen unsere Region. 





Wir sind eine Chancenregion. Doch falsche bundespolitische Entscheidungen drohen diese Chancen zu zerstören. Auch die beste kommunale Wirtschaftsförderung kann eine falsche Steuerpolitik, zuviel Reglementierung durch Berlin nicht außer Kraft setzen. Deshalb brauchen wir einen Mix aus kommunalen und bundespolitischen Themen, die ich für Sie in Berlin bearbeiten möchte. 








Wir müssen die Straßenverkehrsverbindungen weiter verbessern. Dazu gehört die A 52 (Elmpt - Roermond), die A 61 (Nettetal - Venlo), der Ausbau des Neersener Kreuzes, um Staus zu verhindern. Dabei kann auch während der Umbauphase der Verkehrsfluss über die Autobahn laufen. Die neue Rheinquerung Wesel (B 58) stärkt den Wirtschaftsstandort Niederrhein. Beim "Eisernen Rhein" müssen auch alternative Lösungen überprüft werden. Der Bund steht als Verursacher in der Pflicht, den Lärmschutz sicher zu stellen. Ein umfassender Lärmschutz an der Betuwelinie zwischen Emmerich und Oberhausen ist ebenso ein wichtiges Anliegen, wie der Schutz der Menschen in Tönisberg vor dem Autobahnlärm. Der Bund und die Deutsche Bahn haben nicht nur eine Verantwortung für Straßen, Züge und Gleise, sie sind auch mitverantwortlich für die Menschen, die als Anwohner betroffen sind. 


Völlig unzureichend ist der Öffentliche Personennahverkehr. Die Bahn hat am Niederrhein verbrannte Erde hinterlassen. Interregio-Verbindungen sind weggefallen, D.-Züge gibt es nicht mehr. Nur in Emmerich hält ab und zu noch ein internationaler Zug. Eine weitergehende Regionalisierung der Bahn, die Verlängerung der Regio-Bahn Mettmann - Kaarst und Busverbünde in und zwischen den Städten und Gemeinden gehören zu einer modernen Verkehrspolitik, die den Verbund zwischen Auto, Bahn und Bus bis hin zum Fahrrad im Auge hat. 


Wir brauchen freiwillige Tageseinrichtungen für Kinder und Schüler um die Wahlfreiheit der Eltern und der Kinder für die beste Form der Erziehung zu stärken. Kindergärten und Schulen, Jugendfreizeitheime und Altentagesstätten sollten stärker zu Mehr-Generationen-Treffs entwickelt werden in denen das Miteinander der Generationen gelebt wird. 


Für Existenzgründer, Unternehmensausweitungen und bei Betriebsübernahmen sollte verstärkt Risikokapital über die Kreditanstalt für Wiederaufbau und den Sparkassen mobilisiert werden. Eine Förderung der Mitarbeiterbeteiligung durch das Vermögensbeteiligungsgesetz sorgt für flexible betriebliche Optionen und verbessert die Kapitalausstattung gerade der kleinen und mittleren Betriebe. 


Es ist besser "Arbeit statt Arbeitslosigkeit" zu finanzieren. Jungen Arbeitslosen sind Qualifizierungsmaßnahmen anzubieten. Durch die Kombination von Arbeitslosenhilfe oder Sozialhilfe soll eine Brücke in den ersten Arbeitsmarkt geschaffen werden. Hier gilt der Grundsatz "fördern und fordern". Wer eine finanzielle Leistung erhält, der sollte im eigenen Interesse seine Vermittlungsfähigkeit stärken. Einfache Arbeiten im Bereich des Umweltschutzes, der privaten Haushalte und Dienstleistungen könnten durch einen gezielten und zeitlich befristeten Kombilohn zu neuen marktwirtschaftlichen Feldern entwickelt werden. 





